Dr. Dieter Class






den 28.3.2010

Leipziger Strasse 40b

39112 Magdeburg

Herrn

Ingo Rüdiger Isert

Bundesvorsitzender

Bessarabiendeutscher Verein e.V.

Florianstrasse 17

70188 Stuttgart

Betrifft: Räume im Haus der Bessarabiendeutschen

Bezug:   Ihr Schreiben vom 16.12.2009

Sehr geehrter Herr Isert,

vielen Dank für Ihr Schreiben vom 16.12.2009, auf das ich (ähnlich wie es Ihnen wohl  im Dezember ging) erst jetzt eingehen kann, da  doch verschiedene Gespräche in mehreren Gremien zu führen waren. Nun haben wir im Kuratorium am 6.3.2010  und am 20.3.2010 in der jährlichen Mitgliederversammlung über dieses Thema beraten und ich will folgendes bemerken.
Da Sie uns über das Bestehen eines   Eigenbedarfs in bezug auf die von uns angemieteten Räume  informiert haben, werden wir auch gemäß Beschluß von Kuratorium und Mitgliederversammlung nun neue Räumlichkeiten suchen und Sie über den Fortgang unserer Verhandlungen mit entsprechenden Anbietern informieren, damit auch Sie planen können. 

Wir waren  überrascht, denn weder in den Vorgesprächen mit Herrn Immobilenmakler Majer aus Ludwigsburg, noch in den damals hauptsächlich noch mit Herrn Kelm und Herrn Adolf geführten Beratungen war diese Entwicklung 7 Jahre nach Vertragsabschluß als Möglichkeit angedeutet worden, man verwies uns vielmehr ausdrücklich auf den Wunsch nach einem langfristigen Mietsverhältnis nach mehreren schlechten Erfahrungen mit der Gastronomie. Noch zur Einweihung der Räume erreichte uns im übrigen ja ein sehr freundliches Schreiben der Landsmannschaft: man sei überzeugt, dass wir lange Jahre gut und freundschaftlich zusammenarbeiten werden und anerkennend wurde uns bescheinigt, wir hätten ein Schmuckstück aus den Räumlichkeiten gemacht.

Weder in den Gesprächen, die wir führten, noch aus dem Mietvertrag war darüber hinaus ersichtlich, dass eine Mietanpassung vorgenommen werden sollte.
Ferner möchten wir nochmals darauf hinweisen, dass ab Beginn der Umbaumaßnahmen in Ihrem Hause  unsere Räume über mehrere Monate praktisch nicht mehr und insbesondere auch nicht  im ursprünglich vertraglich vereinbarten  Umfang nutzbar waren.
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Dies hat sich vor allem auch auf unsere Möglichkeiten der  Öffentlichkeitsarbeit erheblich ausgewirkt. Reinigungskosten unter anderem für  Vorhänge in Höhe von 400 Euro und Aufwendungen für unzählige Fahrten in die Florianstrasse, Gesprächstermine und all die Instandsetzungsarbeiten, die unsere Mitglieder im Zusammenhang mit den Umbau-maßnahmen in Ihrem Hause neben ihrer  beruflichen Tätigkeit zu schultern hatten, möchte ich erwähnen. Noch immer fehlt ein Feuerlöscher. 
Angesichts der jetzt absehbaren Dauer des Mietverhältnisses, die keinen Spielraum für eine Regulierung von entstandenen Schäden bzw. Nachteilen in anderem Rahmen lässt und im Interesse eines guten Abschlusses der gemeinsamen geschäftlichen Beziehungen bitten wir darum, Möglichkeiten einer Aufwandentschädigung zu prüfen.
Mit freundlichen Grüßen

